
1 - 2012 Deutsche Polizei 1

Themen sind neben der Einsatzbelas-
tung, mangelnder Vereinbarung von Fa-
milie und Beruf, einer nervenaufreiben-
den Arbeitszeitregelung, Auslandsein-
sätzen in Krisen- und Kriegsgebieten und
neuer Versetzungsregularien insbeson-
dere der zweite Teil des Dienstrechtsmo-
dernisierungsgesetzes mit den Bereichen
Besoldung und Laufbahnrecht.

Bei der Wahrnehmung dieser Aufga-
ben werden die GdP-Vertreter in den
örtlichen Personalräten und im Haupt-
personalrat in bewährter Manier kritisch
und kompetent ihrer gesetzlichen Aufga-
benstellung gerecht. Dabei dürfen Perso-
nalrat und Gewerkschaft nicht nebenei-
nander gedacht werden. Ohne eine star-
ke GdP ist der Personalrat kein wir-
kungsvolles Instrument. Dies gilt auch im
umgekehrten Sinne.

Kontraproduktiv wären in diesem Zu-
sammenhang Unternehmungen, die
stark entsolidarisierend auf lokale Ein-
zelinteressen oder Einzelgruppierungen
abstellen. Dem Motto des „Teile und
Herrsche“ entsprechend, wäre es fatal,
wenn man auf einem solch schlechten

Weg an Durchsetzungsvermögen einbü-
ßen und zum Spielball degenerieren wür-
de. Auch die Föderalismusreform hat ge-
zeigt, dass Tendenzen zu einer Kleinstaa-
terei große Energieressourcen verbrau-
chen und eher ein unproduktives Neben-
einander hinterlassen. Belege hierfür
sind die Beamtenreform und eine unheil-
volle Entwicklung im Bereich des Verfas-
sungsschutzes.

Auch deswegen muss man Partikular-
interessen und Splitterbewegungen eine
klare Absage erteilen. Was wir brauchen,
ist Geschlossenheit. Die Mitglieder des
Landesvorstandes der hessischen GdP
sind sich ihrer großen Verantwortung
bewusst geworden. Die GdP ist für die
bevorstehenden Personalratswahlen im
Mai 2012 gewappnet. Es gilt mehr denn
je: Stärke braucht Stimme.

Jörg Bruchmüller

Landesvorstand beschließt einstimmig die
Kandidatenliste für den Hauptpersonalrat der

Polizei bei den Personalratswahlen 2012

LANDESJOURNAL
HESSEN

GESCHLOSSENHEIT!

Jörg Bruchmüller.

Anfang Dezember war der Landesvorstand der GdP in Marburg/Lahn zu-
sammengekommen, um über die Aufstellung der Kandidatenlisten im
Hauptpersonalrat zu beraten und zu beschließen. Traditionell kein leich-
tes Unterfangen, denn das Gremium Hauptpersonalrat verfügt nur über ei-
ne eng begrenzte Anzahl von Sitzen für den Bereich der Beamtinnen und
Beamten sowie der Tarifbeschäftigten. Daher war es naheliegend, mög-
lichst alle regionalen Bereiche der hessischen Polizei auf dieser Liste ab-
zubilden und entsprechend unserem Anspruch „EINE FÜR ALLE“ auch
möglichst alle Organisationsbereiche zu berücksichtigen. Dieser An-
spruch allein ist aber bei Weitem noch nicht ausreichend, denn es bedarf
auch engagierter Kolleginnen und Kollegen, die sich für die Belange aller
Polizeibeschäftigten einsetzen wollen und den Behördenvertretern, wann
immer notwendig, Paroli bieten können. Das gilt umso mehr, als das hes-
sische Personalvertretungsrecht vom Gesetzgeber in den letzten Jahren
zweimal zum Nachteil der Beschäftigteninteressen verändert wurde und
im Bund-Länder-Vergleich das mit Abstand schlechteste Personalbetreu-
ungsverhältnis abbildet.

Wochen zuvor wurden bei den Be-
zirksdelegiertentagen die Kandidatinnen
und Kandidaten für den örtlichen Perso-
nalrat und den Hauptpersonalrat ge-
wählt, die nunmehr in der Jahresab-
schlusssitzung des Landesvorstandes zu-
sammengeführt werden mussten. Mit
dem neuen Hauptpersonalratsvorsitzen-
den Jens Mohrherr hat die GdP für die
kommende Personalratswahl einen Spit-
zenkandidaten gekürt, der die Lehrjahre
bei seinem Vorgänger Henning Möller
hervorragend genutzt hat, dieses heraus-
ragende Amt innerhalb der hessischen
Polizei souverän auszufüllen. Insofern ist
die notwendige Kontinuität der Vertre-
tung im Hauptpersonalrat gewährleistet,
um mit hoher Fachkompetenz, Verhand-
lungsgeschick und Überzeugungskraft
auch künftig die Interessen aller Beschäf-
tigten wahrzunehmen.

Das ist auch dringend notwendig, denn
im Zuge der Mitbestimmung und Mitwir-
kung bei umfänglichen Personalangele-
genheiten und Wahrnehmung von Initia-
tivrechten für die Beschäftigten sind die
Herausforderungen immens. Zentrale
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Nimmt man die Namensliste der politi-
schen und gesellschaftlichen Prominenz,
die zum 60-jährigen Bestehen der hessi-
schen GdP in den Kaisersaal des Frank-
furter Römers gekommen war, dann wür-
de das alleine eine Artikelseite füllen. So
beschränken wir uns auf einige Namen.
Frankfurts Stadtkämmerer Uwe Becker,
der als Hausherr die Begrüßung vor-
nahm, nannte Staatssekretär Werner
Koch als Vertreter der Landesregierung,
einige Landtagsabgeordnete und Politi-
ker aus der Frankfurter Stadtverordne-
tenversammlung und dem Magistrat.
GdP-Landesvorsitzender Jörg Bruch-
müller listete die Namen von Polizeiprä-
sidenten auf, die gekommen waren, von
Polizeidirektoren, dem Inspekteur der
hessischen Polizei, dem Vertreter der
Partnerorganisation Signal-Iduna, der
PSG Hessen, der PSHH Hessen, dem
Verlag Deutsche Polizeiliteratur, den
Vertragsanwälten der GdP, Vertreter des
DGB mit dem Vorsitzenden Stefan Kör-
zell an der Spitze, Vertretern anderer Ge-
werkschaften, verschiedene Landesvor-
sitzende der GdP, Frank Richter als stell-
vertretender Bundesvorsitzender und
seine Amtsvorgänger. Herzlich begrüßt
wurde auch das Bolongaro-Sextett, das
mit mehreren Liedern den feierlichen
Rahmen musikalisch untermalte.

Frankfurts Nähe zur Polizei

Stadtkämmerer Uwe Becker unter-
strich in seiner Begrüßungsrede die Nähe
der Stadt Frankfurt zu „ihrer“ Polizei.
Die Sicherheit des freiheitlich-demokra-
tischen Rechtsstaates und die Sicherheit
auf Straßen und Plätzen werde von der
Polizei gewährleistet, werde von den
Bürgern aber als allzu selbstverständlich
hingenommen. Die Polizei sichere auch
das Leben von Menschen in anderen
Staaten. Dank der guten Arbeit der GdP
habe sie dazu gute Rahmenbedingungen.
Frankfurt sei dankbar für diese Leistun-
gen und stehe hinter der Polizei. Die müs-
se sich oft gegen ungerechtfertigte An-
griffe wehren. Die GdP helfe aber als An-
walt der Interessen der Beschäftigten.
Frankfurt wünsche sich auch weiterhin
eine gute Partnerschaft mit seiner Polizei.
Uwe Becker zählte einige Erfolge auf, für
die die GdP in den vergangenen Jahr-

zehnten gesorgt habe. Seit 1950 habe sie
viel aufgebaut, sei Spitzenorganisation
und Mitglied im DGB. Dass es heute eine
leistungsfähige und engagierte Polizei ge-
be, sei mit der Verdienst der Gewerk-
schaft der Polizei. 60 Jahre GdP sei keine
Zeit für Ruhestand. Die Sicherstellung
der freiheitlich-demokratischen Grund-
ordnung gehöre auch weiterhin zu ihren
Aufgaben.

Unterschiedliche Auffassungen

Staatssekretär Werner Koch vom In-
nenministerium vertrat die Auffassung,
dass es unterschiedliche Auffassungen
gebe, dass man aber auch Einigkeit er-
zielt habe. Er verteidigte die Organisati-
onsreform als „nicht nur schlecht“. Der
Aufbruch in die Zukunft erfordere auch
einen Blick zurück. Es habe viele gemein-
same gute Ergebnisse gegeben. Hinter
dem Jubiläum stünden viele Menschen,
die sich für die Beschäftigten eingesetzt
hätten. So sei die GdP zur größten Poli-
zeigewerkschaft geworden. Trotz aller
Streitigkeiten habe man sich immer wie-
der zusammengefunden. Eine Gewerk-
schaft sei in einer Demokratie wichtig.
Die GdP habe dabei ein besonderes Ge-
wicht. Sie habe eine gesamtgesellschaftli-
che Aufgabe. „Die Gründung der GdP
war ein wichtiger Beitrag zur Demokra-
tie in unserem Land“, lobte er die Ge-
werkschaft. Das Land sei angewiesen auf
eine gut aufgestellte Polizei. „Daran ar-
beiten wir gemeinsam“, zeigte sich Koch

zuversichtlich. Die GdP habe für Aner-
kennung in der Bevölkerung gesorgt.
Durch eine vertrauensvolle Zusammen-
arbeit habe sich die Polizei zum Guten
entwickelt. Die Einführung der zweige-
teilten Laufbahn mit Hochschulstudium
habe viel Geld gekostet. Sie sei aber not-
wendig gewesen, da die gestellten Aufga-
ben eine bessere Ausbildung erforderten.
Die Landesregierung arbeite an den ge-
stellten Forderungen der GdP. Es müsse
aber auch ausgerechnet werden, was sie
kosteten. Man müsse an die Zukunft den-
ken. Wenn man einem die Decke wegzie-
he, friere der und ziehe zurück. Es gelte,
Kompromisse zu finden. Die Stärkung
der inneren Sicherheit sei eine große
Aufgabe für die Regierung. Neue Er-
kenntnisse und neue Erfahrungen sorg-
ten für weitere Entwicklungen der Poli-
zei. Die Kriminalität müsse bekämpft
werden. Man müsse sehen, wie viele Be-
schäftigte man für die Zukunft benötige.
Bis jetzt habe man ausgerechnet, dass der
Bedarf geringer sei, als bisher angenom-
men. Es werde eine bessere IT-Ausrüs-
tung, eine bessere Schutzausrüstung und
eine bessere Bewaffnung geben. Die Po-
lizei genieße ein hohes Vertrauen, was an
ihrer Professionalität liege. Staatssekre-
tär Koch bedankte sich bei allen Polizei-
beschäftigten. Sie seien Tag und Nacht im
Dienst, leisteten gute Arbeit, was nicht
immer leicht falle. Für die Zukunft
wünschte er sich mehr Offenheit im Um-
gang miteinander. „Wir kümmern uns ge-
meinsam um die Beschäftigten“, zeigte er

Viel politische Prominenz bei der
60-Jahr-Feier im Frankfurter Römer

LANDESJOURNAL Hessen

GdP HESSEN EHRTE GRÜNDUNGSMITGLIEDER

Zu einem Erinnerungsfoto stellten sich die Gründungsmitglieder der hessischen GdP zusam-
men mit Jörg Bruchmüller (hinten links), Dr. Herbert Günter, Sandra Temmen und Frank Rich-
ter (rechte Seite). nw
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Mit einem hohen logistischen
Aufwand und professioneller Ein-
satzplanung meisterte das Land
Niedersachsen den vermutlich letz-
ten Castoreinsatz ins Zwischenla-
ger nach Gorleben. Die Dauer, die
der Zug mit den Castorbehältern
und nach dem Umladen auf die Spe-
zial-Lastkraftwagen in Dannenberg
mit den letzten 20 km auf der Bun-
desstraße bis ins Zwischenlager,
betrug 126 Stunden.

Dem Steuerzahler wird der Einsatz
vermutlich 32 Millionen Euro kosten.
Zur Absicherung des Transportes waren
rund 20 000 Polizeivollzugsbeamtinnen/
-beamte und zahlreiche Tarifbeschäftigte
eingesetzt. Viele mehr als eine Woche
und teilweise länger.

Ziel der Verantwortlichen

Ziel der Verantwortlichen war es u. a.,
die von den Personalräten und den Ge-
werkschaften aufgezeigten Defizite beim
vorherigen Castortransport im Zusam-
menhang mit der Unterbringung, Versor-
gung und Entsorgung sowie den unzu-
mutbaren überlangen Einsatzzeiten von
teilweise über 32 Stunden mit klugen
Konzepten beim anstehenden 13. Trans-
port zu vermeiden.

Polizeiliche Bilanz

Die polizeiliche Bilanz nach dem 13.
Castortransport meldete 51 Verletzte,
mehrere davon dienstunfähig. Bei den
hessischen Kräften wurden vier verletzt,
zwei Kollegen wurden krank. Insgesamt
gab es 16 beschädigte Polizeifahrzeuge.
Es gab mehr als 1500 Festnahmen bei der
ersten zu räumenden Sitzblockade mit
3000 AKW-Gegnern.

Der niedersächsische Ministerpräsi-
dent McAllistor dankte auch den vielen
friedlichen Demonstranten und verur-
teilte gleichzeitig die gewalttätigen Ak-
tionen einiger hundert Randalierer. Ins-
besondere die Gewalt gegen die einge-
setzten Polizeibeamte/-innen und deren
Fahrzeuge mittels Wurfgeschossen, Stei-
nen, Golfbällen mit Nägeln, Pyrotechnik,
Reizgas und Molotowcocktails sind aufs
Strengste zu verurteilen.

AKW-Bilanz aus Sicht der
Aktivisten

Die AKW-Bilanz aus der Sicht der
Aktivisten war gut, dass es ihnen gelun-
gen war, den letzten Castortransport am
längsten aufgehalten zu haben und damit

20 000 Polizisten sichern Castortransport

LANDESJOURNALHessen

CASTORTRANSPORT 2011

den Weg auf. Er zeigte Interesse an einer
guten Zusammenarbeit. Die Vertretung
der Beschäftigten müsse mit Augenmaß
erfolgen und mit dem Ziel, ihre Arbeit zu
verbessern.

Ehrung von Gründungsmitgliedern

Im Anschluss an den Festakt lud die
GdP zur Feierstunde in die Römerhallen
ein. Dabei gab es nicht nur das hessische
„Stöffche“ zu trinken, sondern auch ein
„Hessisches Büfett“. Darüber hinaus
wurden zahlreiche Gründungsmitglieder
mit Urkunden und kleinen Geschenken
geehrt. Jörg Bruchmüller, Frank Richter
und Sandra Temmen nahmen die Aus-
zeichnungen vor. Unterstützt wurden sie
dabei von Ruth Brunner und Gisela De-
ckert. Geehrt wurden: Edgar Hellmich,
Fritz Spruck, Heinz Becker, Horst Krep-
pel, Fritz Kobold, Joachim Jakob, Josef
Schmatloch, Horst Mitschke, Gerhard
Kastl, Winfried Winter, Wilfried Herget,
Friedrich Vetter, Dieter Bolte, Gerhard
Träxler, Gerhard Ratmann, Karl Goss-
mann, Heinz Pult, Josef Becker und
Friedrich Becker. Jörg Bruchmüller be-
dankte sich bei allen für die über so viele
Jahre gezeigte Treue zur GdP.

Norbert Weinbach

ein deutliches Zeichen gegen die Zwi-
schen- bzw. Endlagerung des Atommülls
in Gorleben gesetzt zu haben.

Die letzte von Greenpeace veröffent-
lichte Strahlenmessung betrug 4 bis
5 mSv/h. Das sei identisch mit einer aktu-
ellen Messung in Fukushima-Stadt.

Einsatz der hessischen Polizei

Die Einsatz- und BF-Einheiten der
hessischen Bereitschaftspolizei waren
komplett unter der Führung von Lothar
Balder, Abteilungsleiter der III. BPA,
und seiner Führungsgruppe, die zusam-
men mit zwei Hundertschaften der III.
BPA am 23. November als erste im Con-
tainerdorf in der Theodor-Körner-Bun-
deswehrkaserne bei Lüneburg eingetrof-
fen sind. Der Versorgungstrupp war be-
reits Montag vor Ort. Das Einsatzgebiet
lag 40 Minuten entfernt. Elf hessische
Reiter wurden auf einem Bauernhof bei
Wietzetze stationiert. Eine weitere BF-
Hundertschaft mit drei BFE und eine
Hundertschaft mit drei Zügen und einem
Sankw wurden zuerst bei der „Hessen-
durchfahrt“ des Castortransportes ein-
gesetzt. Anschließend verlegten diese in
die Richthofenkaserne in Dedelstorf,
südlich von Uelzen. Von dort hatten sie
rund 90 Minuten Fahrzeit ins Einsatzge-
biet.

Forderungen und Bilanz der
Interessenvertretung

Der Personalrat der HBP fragte
bereits im Oktober bei LPP nach, wie
die Einsatzstunden beim Castoreinsatz
vergütet werden, wie Erholungs- und

Fortsetzung auf Seite 4

Die Beamtinnen und Beamten der hessischen Bereitschaftspolizei bei der Begrüßung und
der Einweisung.

GdP HESSEN

Fortsetzung von Seite 2
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Regenerationsphasen während des Ein-
satzes vorgesehen sind. Auch die Frage
nach den Dienstfreizeiten nach dem Ein-
satz sind gestellt worden. Nach Rück-
sprache mit dem LPP Niedersachsen sind
die Zeiten zwischen den Einsätzen Be-
reitschaftsdienst, was für die hessischen
Kräfte eine 1:1-Vergütung für die gesam-
te Einsatzdauer bedeutet. Nach Rück-
kehr sollte es drei freie Tage geben. Die
Vorplanungen der Einsatzstärke sollten
im Zwei-Schichten-System nicht über
zwölf Stunden hinausgehen, inklusive der
An- und Rückfahrt. Das konnte dann in
der brisanten Einsatzphase nicht gehal-
ten werden. Im Schnitt lag die Einsatzzeit
bei 18 und die Ruhephasen bei vier Stun-
den.

In Zusammenarbeit mit dem Personal-
rat hatte die GdP-Bezirksgruppe einen

mehrseitigen Fragenkatalog zu den vor-
genannten Sachanfragen und zur Unter-
bringung, Versorgung, Entsorgung, Aus-
rüstung, gesundheitlichen Gefahren und
zur Dienstbelastung formuliert und an
die Politik gesandt, die daraus 26 detail-
lierte Fragen (Berichtsantrag – Drucksa-
che 18/4711) an den Innenausschuss stell-
te. Die Antworten stehen noch aus. Die
Container waren acht Quadratmeter
groß und für drei Beamte vorgesehen. Zu
den Toiletten-, Wasch- und Duschcontai-
nern mussten die Kolleginnen und Kolle-
gen über den Hof laufen. Auch die freie
Beweglichkeit war in diesen Sanitärräu-
men eingeengt. Für die Entsorgung hatte
man eine „Entsorgungspyramide“ für
den Einsatzraum entwickelt. Hunderte
von Dixi-Toiletten sollten nach Bedarf
und Einsatz-Notlage per Hubschrauber
luftverlastet werden. Als absolute Notlö-
sung verteilte man persönlich an die Kol-
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Fortsetzung von Seite 3 leginnen eine „Frauenausstattung“, die
in ihrer Anwendung sehr kritisch zu be-
werten ist und vielfach wegen Unzumut-
barkeit abgelehnt wurde. Abschließend
ist zu kritisieren, dass die versprochenen
drei freien Tage nach dem Castoreinsatz
vom HMdI und LPP nicht eingehalten
wurden. Für die Fußball-Brisanzspiele in
Offenbach und Frankfurt sowie den De-
monstrationen in Frankfurt und Wiesba-
den wurden alle hessischen Castorkräfte
benötigt. Das freie Wochenende hatte
man ja schon vorher wegen der bevorste-
henden Innenministerkonferenz (IMK)
in Wiesbaden gestrichen. Die personal-
rätliche Remonstration beim Landespo-
lizeipräsidenten blieb dann auch erfolg-
los, weil es der besondere Wunsch von In-
nenminister Boris Rhein war, vor der
IMK ein deutliches Zeichen der Polizei
gegen die Gewalt beim Fußball zu setzen.

Detlef Otto, BZG BEPO

Der Landesfrauenvorstand der GdP
traf sich im September zu seiner dies-
jährigen Klausurtagung in Willings-
hausen-Zella.

Jörg Bruchmüller stellte uns den ge-
werkschaftlichen Situationsbericht der
GdP Bund vor. Hauptthema zzt. im Bund
ist das „Alkoholverbot in Stadien und öf-
fentlichen Verkehrsmitteln“. Diese The-
matik wird von der GdP begleitet und un-
terstützt. Postkartenaktion, Übertragung
der Tarifergebnisse, Dienstrechtsmoderni-
sierungsgesetz II waren nur einige der The-
men, die heftig diskutiert wurden.

Aus dem Bundesfrauenvorstand haben
wir mit Bedauern gehört, dass unsere Anja
Weusthoff von der GdP-Bundesgeschäfts-
stelle zum DGB als Abteilungsleiterin für
Frauenpolitik und Gleichstellung gewech-

selt hat. Allerdings hört man aus Berlin,
Ingrid Sehrbruck vom DGB habe ein Dau-
erlächeln im Gesicht – woran das liegt, ist

bei der GdP wohl jedem klar. Auf unserer
Tagung wurden noch einmal die unter-
schiedlichen Organisationsstrukturen des
DGB erläutert. Region, Land und Bezirk
sind hier unterschiedlich aufgeteilt. Das an-
stehende 60-jährige Jubiläum des GdP-
Landesbezirks Hessen und die damit ver-
bundenen Aktionen wurde uns von einem
Mitglied des Festausschusses ausführlich
erläutert. Die Vorbereitungen auf die Per-
sonalratswahlen im Mai 2012 wurden eben-
falls eingehend erörtert. Veranstaltungs-
bzw. Seminarideen wurden vorgeschlagen.
Die Punkte AG Vereinbarkeit Familie und
Beruf sowie Ratgeber für werdende Eltern
wurden diskutiert. Zum Abschluss unserer
Tagung wurden die Finanzen durchgespro-
chen und die Termine bis zum Jahresende
abgestimmt.

Elke Oswald

Tagung des Landesfrauenvorstandes
FRAUENPOLITIK

Der Landesfrauenvorstand.

PD Lothar Balder (Bildmitte) bei einer Besprechung in der Ausgabestelle. Speisesaal in der Theodor-Körner-Kaserne.
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Auch der zweite Entwurf zur Ände-
rung der hessischen Beihilfeverord-
nung (HBeihVO) ist gescheitert. In-
nenminister Boris Rhein (CDU) hat am
29. November der Landespersonal-
kommission (Ausschuss „Recht des
Öffentlichen Dienstes“) vorgeschla-
gen, die bestehende Beihilfeverord-
nung bis zum 30. Juni 2012 zu verlän-
gern. Damit will er sich ausreichend
Zeit verschaffen, um einen tragfähi-
gen Entwurf vorlegen zu können.

GdP-Podiumsdiskussion
Auf der Podiumsdiskussion der hessi-

schen GdP am 28. November in Wiesba-
den-Naurod zur beabsichtigten Ände-
rung des Beihilferechts mit den Land-
tagsabgeordneten Jürgen Frömmrich
(Bündnis 90/Die Grünen), Christian
Heinz (CDU) und Günther Rudolph
(SPD) haben wir erfahren, dass alle bis-
her vorgelegten Änderungsentwürfe in-
haltlich gescheitert sind.

Wie geht’s weiter

Die GdP wertet die zeitliche Verschie-
bung lediglich als einen Aufschub der in-
haltlichen Diskussion. Wir müssen je-
doch damit rechnen, dass gleich zu Be-
ginn des Jahres 2012 ein neuer Entwurf
vorgelegt werden wird. Hinweise auf die
inhaltlichen Änderungen liegen uns der-
zeit noch nicht vor. Gleichwohl wird die
Absicht bestehen bleiben, durch die Neu-
fassung der Beihilfenverordnung Kosten
im Landeshaushalt zu sparen. Beihilfelei-
stungen von rund 525 Mill. Euro pro Jahr
sind dem Land Hessen zu hoch. Ur-
sprünglich bestand die Absicht, durch die
Änderungen jährlich etwa 17 Mill. Euro
einzusparen. Die Schuldenbremse lässt
grüßen.

GdP-Forderungen

Ziel muss es sein, eine den heutigen An-
forderungen entsprechende HBeihVO zu
schaffen, damit die Beamtinnen und Be-
amten langfristig und verlässlich ihre Kran-
kenversicherungen anpassen können. Für
den Polizeibereich heißt das auch, dass sich
die gefahrengeneigten Tätigkeiten des Po-
lizeiberufes und die damit einhergehenden
besonderen Belastungen in einer moder-

nen Beihilfenverord-
nung wiederfinden.

Bezüglich der aus-
laufenden Regelun-
gen des „Sachleis-
tungsprinzips“ müs-
sen wir im Rahmen
der wahrscheinlich
ebenfalls 2012 anste-
henden Diskussion
um ein eigenes Hessi-

sches Besoldungsgesetz die Forderung er-
heben, dass alle diejenigen Beamtinnen
und Beamten, die freiwilliges Mitglied einer
gesetzlichen Krankenversicherung sind,
hierfür einen Beitragszuschuss erhalten wie
Arbeitnehmer auch. Dies wäre die langfris-
tig und systematisch richtige Lösung.

Bei den Zuzahlungen fordern wir die
Einfügung von Belastungsgrenzen in der
neuen BeihilfeVO. Kinder und Jugendli-
che müssen generell von Zuzahlungen be-
freit sein; ebenso Zuzahlungsbefreiung auf
Antrag des Beihilfeberechtigten, der auf-
grund seiner Einkommensverhältnisse
durch die Zuzahlungen übermäßig belastet
würde. In einem Kalenderjahr sollten die
Zuzahlungen zwei Prozent des Jahresein-
kommens (bei chronisch Kranken ein Pro-
zent) nicht übersteigen. Bei weiteren im

Dritter Änderungsentwurf wird
vermutlich Anfang 2012 vorgelegt

LANDESJOURNALHessen

ÄNDERUNG DER BEIHILFEVERORDNUNG

Haushalt lebenden beihilfeberechtigten
Personen muss sich die Summe entspre-
chend verringern.

Innenminister Boris Rhein hat die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf auf
seine Fahnen geschrieben. Auch bei der
zu erwartenden Änderung der Beihilfe-
VO wird dies wohl wieder keine Rolle
spielen. Wer es mit der Vereinbarkeit
ernst meint, muss auch handeln. Aus
Sicht der GdP ist deshalb für die Kinder
(solange sie Kindergeldberechtigte sind)
und die Mütter/Väter, die während dieser
Zeit die Erziehungslast tragen, Freie
Heilfürsorge zu gewähren. Das wäre ein
richtiger Schritt in die richtige Richtung.

Darüber hinaus stiehlt der Dienstherr
sich auch noch aus der Fürsorgeverantwor-
tung für die Polizistinnen und Polizisten.
Wie die verschiedenen Studien zur „Ge-
walt gegen Polizeibeamte“ belegen, nimmt
psychische und physische Gewalt im Ein-
satz gegen die Polizistinnen und Polizisten
permanent zu. Nicht jede Gewaltanwen-
dung führt gleich zu einem Dienstunfall.
Sie bleiben aber buchstäblich in den „Kla-
motten“ stecken und führen nachhaltig zu
gesundheitlichen Störungen.

Wir fordern den Innenminister auf,
vor der Vorlage eines erneuten Ände-
rungsentwurfs die Gewerkschaften in-
haltlich zu beteiligen. Leistungsregelun-
gen der Krankenfürsorge und -vorsorge
können nicht in den Hinterzimmern der
Ministerien kreiert werden.

Mit Krankheit dürfen keine Geschäf-
te gemacht werden – auch nicht durch
die öffentlichen Arbeitgeber!

Ewald Gerk

Gut besucht war die GdP-Veranstaltung im Wilhelm-Kempf-Haus in Wiesbaden-Naurod.

Podiumsdiskussion mit Landtagsabgeordneten v. l.: Jürgen
Frömmrich (Bündnis 90/Die Grünen), Christian Heinz (CDU),
Günther Rudolph (SPD) und Ewald Gerk (GdP-Landesvorstand).



6 1 - 2012 Deutsche Polizei

Ende November hatte die Be-
zirksgruppe Nordhessen zum Dele-
giertentag nach Lohfelden eingela-
den. Grund für den außerordentli-
chen Kongress war zum einen das
Erfordernis, Listen für die Personal-
ratswahlen 2012 zu beschließen
und den Beschluss auf eine breite
Grundlage zu betten, zum anderen
die Tatsache, dass Volker Zeidler
Ende Juni 2012 in den Ruhestand
geht und ein Nachfolger für die Ge-
werkschaftsspitze der GdP gefun-
den werden musste.

Der Vorstand der GdP Nordhessen
hatte sich schon in einer Klausur darauf
verständigt, dass Stefan Rüppel von der
Kreisgruppe Kassel, dienstlich in der
OPE Kassel tätig, Nachfolger im Amt des
Bezirksgruppenvorsitzenden werden
sollte.

Norbert Birnbach eröffnete den Dele-
giertentag, ihm folgte der Hausherr, Bür-
germeister Michael Reuter, mit einem
Grußwort.

Bei seinem letz-
ten Geschäftsbe-
richt ging Volker
Zeidler besonders
auf die erforderli-
che Geschlossen-
heit und Solidarität
in der GdP ein. Er
dankte seinem
Vorstand und den
Mitarbeiterinnen
im Personalratsbü-
ro Simone Sauer-
länder und Irene
Franiek. Jörg
Bruchmüller be-
handelte die lan-
des- und bundespo-

litischen Themen, die für unsere Gewerk-
schaft von Bedeutung sind. So ging er auf
die Beihilfenovellierung, die Verschie-
bung der Tarifübertragung und die Per-
sonalpolitik in Hessen ein.

Bei den Wahlen wurde Stefan Rüppel
mit einem außerordentlich guten Ergeb-
nis in geheimer Wahl bei zwei Enthaltun-
gen und somit einstimmig zum Vorsitzen-
den gewählt. Er formulierte in seinen
Zielen die Stärkung des Informations-
flusses, die Einbeziehung der jungen Mit-
glieder und ein Konzept zur Senkung des
Altersdurchschnitts in Nordhessen.

Den Nachmittag gestaltete die nord-
hessische GdP mit einer Grundsatzrede
des Bundesvorsitzenden Bernhard Witt-

haut, der erstmals Gast in der Bezirks-
gruppe war. Es war eine bemerkenswerte
Rede, die sich mit gesellschaftlichen The-
men wie beispielsweise dem demografi-
schen Wandel, der wachsenden Altersar-
mut und dem Problem des Rechtsterro-
rismus befasste.

Insgesamt wurden bei den Vorstands-
wahlen in Nordhessen neben dem Vorsit-
zenden auch Uwe Tenbusch (Korbach)
zum stellvertretenden Vorsitzenden und
Ralf Dörigmann, PASt Baunatal, zum
Schriftführer gewählt.

Volker Zeidler, Kassel

Generationswechsel in der
nordhessischen GdP-Spitze
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Beim zurückliegenden Pokalspiel En-
de Oktober in der DFB-Pokal-Hauptrun-
de zwischen dem Zweitligisten Eintracht
Frankfurt und dem Bundesligisten 1. FC
Kaiserslautern kam es erneut zu schweren
Krawallen. Und es kam, wie es kommen
musste: Viele eingesetzte Beamtinnen
und Beamte wurden verletzt, einige da-
von sehr schwer. Auch zehn Kolleginnen
und Kollegen aus den Reihen der Bereit-
schaftspolizei! Tags zuvor hatten beim
Pokalspiel des amtierenden Meisters in
Dortmund angereiste Chaoten aus Dres-
den ebenfalls für chaotische Zustände in
der Dortmunder Innen-
stadt gesorgt. Im Nach-
gang überschlagen sich
jetzt viele Politiker in der
Presse mit Verlautbarun-
gen, „gegen die Chaoten
vorgehen zu wollen“.
Warum erst jetzt? Muss
immer erst „das Kind in
den Brunnen fallen“, um
diejenigen wachzurüt-
teln, die in unserer Ge-
sellschaft für die Gesetz-
gebung verantwortlich
sind? Zugegeben, gesetz-
liche Regelungen sind
nicht das Allheilmittel.
Sie sind aber ein Anfang,
um diejenigen, die den
Staat schützen, nicht al-
leine zu lassen. Die GdP
hatte bereits unter dem
Motto „Feindbilder ins Abseits“ Anfang
dieses Jahres einen Fußballgipfel in
Frankfurt am Main durchgeführt.

Gemeinsam hatten der Deutsche Fuß-
ball Bund, der Ligaverband und die GdP
diesen Kongress ausgerichtet. 300 Teil-
nehmer aus Verbänden, Vereinen, der
Polizei und Fangruppierungen waren da-
bei anwesend. Die dort erarbeiteten Bot-
schaften, unter anderem „so viel Sicher-
heit wie nötig, so wenige Einschränkun-
gen wie möglich“, wurden am Pokalspiel-
tag Ende Oktober wieder einmal „ad ab-
surdum“ geführt.

Auch Boris Rhein meldete sich zu
Wort: „Null-Toleranz gegenüber gewalt-
bereiten Fußballfans, ein anderes Credo
kann es nicht mehr geben!“ „Bisher ha-
ben die Verantwortlichen der Frankfurter
Ultras Gesprächsangebote von Seiten der

Polizei ignoriert. Stattdessen attackierten
Ultras und Hooligans am vergangenen
Mittwoch gezielt Polizeibeamte und ver-
letzten diese zum Teil schwer. Die Gewalt
der sogenannten Fußballfans hat jetzt eine
Qualität erreicht, der wir entschieden ent-
gegenwirken werden. Allein auf die
Selbstreinigungskräfte der Fangruppen zu
setzen reicht offenbar nicht aus, um die ge-
waltbereiten Ultras zum Einlenken zu be-
wegen. Ab sofort legt die Polizei eine här-
tere Gangart gegen gewaltbereite Pro-
blemfans ein“, so Innenminister Rhein
weiter.

Wie soll die Polizei den Forderungen
des Innenministers nachkommen? Wenn
Gewalt von sogenannten Fans ausgeübt
wird, haben die eingesetzten Polizeikräf-
te oft keine Chance! Ständig neue Erfin-
dungen wie „China-Böller“ führen dazu,
dass unsere Kolleginnen und Kollegen
dauerhaft geschädigt werden (Knalltrau-
men, Hörschädigungen). Wenn dann
noch an Spieltagen der 2. und 3. Liga
mehrere hessische Fußballvereine von
Freitag bis Sonntag ihre Spieltage haben,
sind Dauerbelastungen der Polizei nicht
auszuschließen. So reisten Kräfte der Po-
lizei im September freitags nach Wiesba-
den (3. Liga), samstags nach Darmstadt
(3. Liga), um dann schlussendlich sonn-
tags in Frankfurt dort die letzte Problem-
partie in der 2. Liga noch „abzuarbeiten“.
Wohlgemerkt, hier ist kein Erstligist da-

bei! Hinzu kommen Problemspiele in be-
nachbarten Bundesländern, die ebenfalls
im Rahmen von Unterstützungseinsät-
zen bewältigt werden müssen.

Forderungen der GdP lauten hier:
• Entzerrung der Spielpläne durch Rück-

sichtnahme auf feststehende und flexi-
ble Termine und Reaktion auf kurzfris-
tig auftretende Situationen/Terminkol-
lisionen – notfalls bis zur Spielabsage;

• Konsequente Durchsetzung der Sicher-
heitsvorschriften aus den Sicherheits-
richtlinien auch bei unteren Ligen
(4 und 5);

• Stadionverbote müssen
einheitlich gehandhabt
werden – auch in klas-
sentieferen Ligen. Sta-
dionverbote sollten
verstärkt zu Transport-
verboten der Deut-
schen Bahn führen;

• Ausbau der Fanbetreu-
ung auch bei Vereinen
in niedrigeren Ligen –
auch mittels finanziel-
ler Unterstützung des
DFB (oder DFL – da
Vereine der 1., 2. und
auch 3. Liga Interesse
daran haben müssen,
dass Fußball kein nega-
tives Image erhält);

• Vereine müssen ani-
miert werden, entschie-
dener gegen Gewalttä-
ter vorzugehen;

• Zuverlässigkeit der Ordnungsdienste in
unteren Ligen sicherstellen;

• Einwirken auf Politiker, dass genügend
qualifiziertes Personal vorgehalten
wird, um Einsatzgeschehen inklusive
Fußballeinsätze sicherzustellen;

• Einwirken auf die Justizminister der
Länder, ausreichend Personal bereitzu-
stellen, um Problemspiele zu begleiten
und eine schnelle Reaktion auf Strafta-
ten (Haftbefehle) sicherzustellen;

• Das Nationale Konzept Sport und Si-
cherheit muss häufiger mit den polizei-
lichen Gefahrenprognosen abgeglichen
werden.
Wir werden die Entwicklung in den

Fußballstadien aufmerksam verfolgen!
Jens Mohrherr

Wiesbaden

Einsätze in und um Fußballstadien
immer gefährlicher

LANDESJOURNALHessen

POLIZISTEN IM FOKUS DER GEWALTTÄTER

In den Fußballstadien ein gewohntes Bild: Polizeikräfte, die gegen gewalttätige
Fußballfans vorgehen.
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Im September 2011 fand die Jah-
reshauptversammlung der GdP-Kreis-
gruppe Mudra statt.

Als Gäste begrüßte Tino Müller den stv.
Abteilungsleiter Thomas Schmidl, den
BZG-Vorsitzenden Detlef Otto sowie den
Personalratsvorsitzenden Roland Kramer,
die auf aktuelle Informationen und Sach-
standsberichte zu den in der Versammlung
behandelten Themen Auskunft geben
konnten. Zunächst berichtete der Vorsit-
zende über die Aktivitäten der Kreisgrup-
pe im zurückliegenden Jahr. Geprägt war
die Mitgliederversammlung durch die
Neuwahl des Kreisgruppenvorstands so-
wie der Wahl der Kandidatinnen und Kan-
didaten der I. BPA für die Listen der GdP
zur Personalratswahl im Mai 2012.

Tino Müller wurde als Vorsitzender der
Kreisgruppe Mudra wiedergewählt, eben-
so die beiden stellvertretenden Vorsitzen-
den Sandra Temmen und Ralf Heyer so-
wie der Kassierer Egbert Host. Für Tarif-
angelegenheiten sind künftig Martina
Freimuth und Herbert Hennig zuständig.
Die Vertrauensleute in den Einheiten
wurden wie folgt gewählt: Markus Kach-
ler, EE 11, Markus Schaaf, EE 12, Daniel

Demes, EE 13, Thomas Hesse, TEE 19,
Klaus Otto, AFE 17.

Für ihre langjährige GdP-Mitglied-
schaft wurden die nachfolgend genannten
Kolleginnen und Kollegen geehrt: Egbert
Host, Carsten Schmidt, Zoran Spicek für
25 Jahre Mitgliedschaft und Gertrud
Schuchmann, Hans Kemnade, Kurt Meier
für 50 Jahre Mitgliedschaft.

Tino Müller, Vorsitzender

KG Mudra lud zur
Jahreshauptversammlung ein

LANDESJOURNAL Hessen

AUS DEN REGIONEN

Ehrungen v. l.: Egbert Host, Carsten
Schmidt und KG-Vorsitzender Tino Müller.

NEUE KG-VORSITZENDE

Die Kreisgruppe Ziegenhain hat Karl Thomas
Justus zum neuen Vorsitzenden gewählt.

Rudi Nitschky wurde zum neuen Vorsitzen-
den der Kreisgruppe Homberg/Efze gewählt.

EHRUNGEN
25-jähriges

Gewerkschaftsjubiläum

Heidemarie Zeihs
Bezirksgruppe Frankfurt am Main

40-jähriges
Gewerkschaftsjubiläum

Arthur Baum
Peter Benzin
Werner Böhm
Wilhelm Fachinger
Wilhelm Gonnermann
Gerd Heilmann
Roland Kress
Arias Francisco Martinez
Rudolf Mittag
Helmut Raatz

ES VERSTARBEN
Jürgen Biemer
Kreisgruppe Gießen-Wetzlar
Axel Grünberg
Kreisgruppe Frankfurt
Margot Henkes
Kreisgruppe Bergstraße
Karl-Heinz Horn
Kreisgruppe Kassel

Wir werden den Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren!

Michael Schütz
Bruno Stein
Ulrike Thummerer
Jürgen Witzel
Bezirksgruppe Frankfurt am Main

50-jähriges
Gewerkschaftsjubiläum

Franz-Josef Kleineidam, Robert Otto
Bezirksgruppe Frankfurt am Main

60-jähriges
Gewerkschaftsjubiläum

Manfred Bender, Josef Lang,
Alfred Radtke, Hedwig Schöppner,
Ernst Weidel, Dietrich Wetzel
Bezirksgruppe Frankfurt am Main

80-jähriges
Gewerkschaftsjubiläum

Johann Groß
Bezirksgruppe Frankfurt am Main


